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Sprache – Gesellschaft – Wissenschaft: einleitende Bemerkungen 
zu den Beiträgen und Konturen ihrer Interaktion

Alessandra Zurolo
Università degli Studi di Napoli Federico II

Sprache – Gesellschaft – Wissen-
schaft

Die Bedeutung der mehrsprachigen Kompetenz sowohl als individuelle 
Eigenschaft als auch als kollektive Ressource ist Gegenstand aktueller For-
schungstendenzen aus verschiedenen Perspektiven (für einen Überblick s. 
Földes / Roelcke 2022). Als Ausdruck dieser notwendigerweise interdiszipli-
när ausgerichteten Tendenzen und vor allem der Notwendigkeit, die Ergebnis-
se der sich daraus ergebenden Debatte gerade auch für die (deutschsprachige) 
Wissenschaftskommunikation ergiebig zu machen, fand am 27. und 28. Ok-
tober 2022 an der Universität Neapel Federico II eine internationale Tagung 
über „Das Deutsche und die soziale Verpflichtung der Wissenschaftssprache“ 
statt. Die genannte Notwendigkeit ergibt sich vor allem aus der immer deut-
licher werdenden Dominanz der englischen Sprache in der internationalen 
Kommunikation, die nicht nur die Forschung, sondern auch die Lehre all-
mählich zu beherrschen droht.  Mit dem Fokus auf die Analyse und Förderung 
der Mehrsprachigkeit in der Wissenschaft wurde der Arbeitskreis Deutsch 
als Wissenschaftssprache (ADAWIS) unter der Leitung von Ralph Mocikat 
gegründet. Es ist uns eine Freude und Ehre, den vorliegenden Sammelband 
mit seinem programmatischen Beitrag zu eröffnen. Darin werden zunächst 
die Ziele der Arbeitsgruppe kurz skizziert, bevor ein vom ADAWIS gemein-
sam mit Ausschuss für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung 
des Deutschen Bundestages erarbeitetes Diskussionspapier vorgestellt, das 
auf problematische Aspekte der heutigen Wissenschaftskommunikation und 
auf alternative Prinzipien zu einer ausschließlich englischsprachigen Wissen-
schaft hinweist. Wegen seiner Bedeutung über die deutschsprachige Diskus-
sion hinaus erscheint der Beitrag zugleich in italienischer Übersetzung.  

Die wissenschaftliche Mehrsprachigkeit stellt einen fortwährenden 
Dialog zwischen unterschiedlichen Strukturen und Traditionen der Wis-
sensvermittlung dar und erfährt dadurch eine zusätzliche, vielleicht noch 
bedeutsamere Relevanz im Vergleich zur „alltäglichen“ Mehrsprachig-
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keitskompetenz. Einerseits wird sie als Möglichkeit der individuellen und 
beruflichen Weiterentwicklung in einer notwendigerweise immer kom-
plexer werdenden globalisierten Gesellschaft geschätzt. Andererseits er-
öffnet sie die Möglichkeit zur Weiterentwicklung der jeweiligen Sprachen 
selbst in einer solchen Gesellschaft, deren funktionale Leistungsfähigkeit 
aus dem kontinuierlichen und wiederholten Gebrauch in allen möglichen 
Lebens- und Wissensbereichen resultiert. Die Rolle des Deutschen und an-
derer Nationalsprachen in einer zunehmend vom Englischen als globaler 
lingua franca dominierten Wissenschaftskommunikation wird vielfach 
diskutiert, wie u.a. die in diesem Band versammelten Beiträge zeigen. Die 
Unterstützung des Gebrauchs jeweiliger Nationalsprachen wird mit einer 
Vielzahl von Argumenten begründet, wobei insbesondere die Rolle der 
Nationalsprachen als Trägerinnen bestimmter zu bewahrender Traditio-
nen, sowie die Funktion der eigenen Sprachen als Werkzeuge des Denkens 
von zentraler Bedeutung ist. Die soziale Dimension, so wie sie in diesem 
Bang aufgefasst und beschrieben wird, verbindet und erweitert sogar bei-
der Argumente. Zur Veranschaulichung der Wichtigkeit der Sprachwahl, 
ihres Verhältnisses zur sozialen Dimension sowie zur Lehre wissenschaft-
licher Inhalte sei an dieser Stelle ein Beispiel aus der Wissenschaftssozio-
logie kurz angesprochen.  Das Verhältnis zwischen Wissenschaft und so-
zialer Realität bzw. die Auffassung selbst der Wissenschaft als kollektive 
Praxis ist traditionell mit dem Namen Thomas Kuhns und dessen Struktur 
wissenschaftlicher Revolutionen (Originalausgabe 1962) verbunden. Bei der 
Schilderung des Begriffs Paradigma bezieht sich Kuhn jedoch auf die Ar-
beit von Ludwig Fleck (1980; 1983), dessen Werk in der wissenschaftlichen 
Gemeinschaft weniger bekannt ist. Der polnische Mediziner und Wissen-
schaftsphilosoph hat die Konzepte des „Denkstils“ und des „Denkkollek-
tivs“ eingeführt, um die soziale Dimension wissenschaftlicher Tätigkeit zu 
beschreiben, die zur „Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftli-
chen Tatsache“ (Fleck 1980) führt. Der Begriff „Denkstil“ bezeichnet eine 
spezifische Form der Betrachtungsfähigkeit, die aus der intensiven und 
zielgerichteten Auseinandersetzung mit bestimmten Gegenständen resul-
tiert. Dabei werden die Grenzen dieser Gegenstände selbst gezogen und 
wiedergegeben. Diese Fähigkeit wird nicht intuitiv erlernt, sondern durch 
eine gezielte, angeleitete und weitgehend sprachlich strukturierte Aus-
einandersetzung gestaltet. Eine solche Fähigkeit bildet in jedem Fall die 
Grundlage für die Teilnahme am „Denkkollektiv“, das als Ausgangspunkt 
für die Entstehung, die Arbeit und die Entwicklung eines jeden Wissens-
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gebietes betrachtet werden kann. Sie ermöglicht nämlich das Erkennen 
von Kontinuitäten und Spalten innerhalb des Wahrnehmungsspektrums 
der Wirklichkeit, das an sich nicht nach allgemein gültigen, sondern nach 
wissenschaftlich- und fachspezifisch etablierten Prinzipien organisiert ist, 
die auf tradierten Theorien und anerkannten Forschungsgegenständen ba-
sieren. Dazu gehören auch die entsprechenden leitenden Forschungsfragen 
und Arbeitsmethoden, die jeweils zur Anerkennung der genannten Gegen-
stände geführt haben. In diesem Sinne beeinflussen solche Prinzipien nicht 
nur das abstrakte Denken, sondern auch die wissenschaftliche Praxis. 
Auch bei der direkten Betrachtung eines Phänomens hängt das Ergebnis 
(bzw. die Interpretation) in hohem Maße von den individuellen Voraus-
setzungen und dem Wissensstand des Betrachters ab. Ohne die Leitfragen, 
die die fachspezifische Denkweise prägen und zur Erkenntnis des jewei-
ligen Fachgegenstandes führen, wäre jedes Bild ohne wissenschaftlichen 
Aussagewert (vgl. Cohen / Schnelle 1986). Die sprachliche Ausgestaltung 
des wissenschaftlichen Denkens sowie dessen kollektive Dimension wer-
den durch derartige Begriffe ersichtlich. Ausdrücke des Denkstils und des 
Denkkollektivs manifestieren sich aus linguistischer Perspektive beispiels-
weise in der Formulierung und Erläuterung von Theorien sowie in der Ter-
minologie-Bildung und im Gebrauch von (konzeptionellen) Metaphern. 
In Anlehnung an Pörksen (2020: 186) könnte man sogar die gesamte wis-
senschaftliche Tätigkeit als „Vervielfältigung, Variation und Modifikation 
eines einmal entworfenen sprachlichen Musters, seine Erweiterung und 
Ausdifferenzierung bis zur Krise“ auffassen. 

Die gegenseitige Abhängigkeit des individuellen Erkenntnisprozesses 
und der kollektiven Dimension der Wissenschaft, die nicht unmittelbar 
sprachwissenschaftlich zugänglich sind, lässt sich im linguistischen Kon-
zept der „sozialen Verpflichtung“ theoretisch fundieren und analytisch fass-
bar machen. Dies zeigt sich aus einer genuin linguistischen Perspektive, wie 
Giancarmine Bongo in seinem Beitrag darlegt. Die Sprache dient nämlich 
nicht nur als Instrument der kognitiven Verarbeitung zur Versprachlichung 
und Vermittlung von Wissen, sondern zugleich als Mittel zur Rekonstitu-
tion des oft in englischer Sprache erworbenen oder vermittelten Wissens, 
das in die anderen Kultursprachen (Warnke 1999), die sich dementspre-
chend als solche weiterentwickeln sollen, umgesetzt werden muss. Erst da-
durch wird eine neue sprachliche Wissensverarbeitung möglich, die wiede-
rum die wissenschaftliche Entwicklung selbst bestimmt. Die Lehrsprache 
stellt in dieser Hinsicht eine wesentliche funktionale Dimension dar, die 
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zum einen zur Etablierung und Konsolidierung wissenschaftlicher Diszi-
plinen beiträgt und zum anderen als Brücke zwischen den in den jewei-
ligen Forschungstraditionen gängigen Kommunikationssprachen dient. 
Die genannten Aspekte können sowohl aus diachroner als auch aus syn-
chroner Perspektive analysiert werden, wie Alessandra Zurolo am Beispiel 
der Medizin erörtert. Ausgehend von der Feststellung, dass Kontroversen 
kritisches Denken und kritischen Austausch strukturieren, indem sie Per-
spektivenwechsel und neue Denkanstöße fördern, beleuchtet Daniela Sor-
rentino die Entwicklung der Kontroversenkompetenz in Lehrkontexten. Zu 
diesem Zweck werden zwei Studien herangezogen, die anhand spezifischer 
Aufgaben in schulischen Lehr-Lern-Kontexten zur Förderung einer derarti-
gen Kompetenz zielen. Gabriella Carobbio und Antonella Nardi beschäf-
tigen sich mit einer spezifischen grundlegenden Handlungskompetenz in 
wissenschaftlichen Lehr- und Lernkontexten, nämlich dem Erklären. Dabei 
beleuchten sie aus Textsortenperspektive die Unterschiede zwischen wissen-
schaftlichen und vorwissenschaftlichen Schreibprozessen unter besonderer 
Berücksichtigung von italophonen Deutsch-als-Fremdsprache Lernenden. 
Die Interdependenz von epistemischen Verpflichtungen und sozialen Stra-
tegien in den Wissenschaften wird schließlich von Luca Guzzardi aus einer 
wissensphilosophischen Perspektive an zwei Beispielen aus der Astrophysik 
veranschaulicht. Dabei wird aufgezeigt, dass Kooperation als eine für die 
wissenschaftliche Tätigkeit unumgängliche soziale Praxis selbst teilweise 
auch von Faktoren ermöglicht wird und abhängt, die außerhalb der sozia-
len Bedingungen liegen und jeweils auf die epistemischen Strukturen des 
wissenschaftlichen Problems selbst zurückzuführen sind. 
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